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Einbrecher unterwegs

Bargeld und 
Schmuck gestohlen
MAUREN In Mauren kam es in den 
vergangenen Tagen zu mehreren 
Einbrüchen in Wohnobjekte. Eine 
unbekannte Täterschaft verschaffte 
sich im Zeitraum von Sonntagnach-
mittag bis Montagmorgen Zutritt zu 
vier Häusern, teilte die Landespoli-
zei am Dienstag mit. Die Täterschaft 
gelangte jeweils durch Fenster oder 
Balkontüren in die Räumlichkeiten 
und entwendete Bargeld, Schmuck 
sowie weitere Gegenstände. Es ent-
stand ein Sach- sowie Vermögens-
schaden von mehreren Tausend 
Franken. (red/ikr)

Bildungsminister in Berlin

Quaderer triff t
Amtskollegin Schavan
VADUZ Bildungsminister Hugo 
Quaderer wird im Rahmen eines Ar-
beitsbesuches in Berlin vom 28. 
März bis 30. März zahlreiche For-
schungs- und Bildungseinrichtun-
gen besuchen und auch mit Bil-
dungs- und Wissenschaftsexperten 
diskutieren. Anlass des Besuchs ist 
ein Treffen und Arbeitsgespräch mit 
der deutschen Bundesministerin für 
Bildung und Forschung, Annette 
Schavan. Neben weiteren Gesprä-
chen, unter anderem mit der Aus-
schussvorsitzenden für Bildung, For-
schung und Technikfolgenabschät-
zung im Deutschen Bundestag, Ulla 
Burchardt, nimmt Bildungsminister 
Hugo Quaderer in Berlin auch an der 
internationalen Bildungsforschungs-
tagung teil. Zudem stehen neben ei-
nem Besuch des liechtensteinischen 
Residenzateliers in Berlin-Kreuzberg 
auch einige Arbeitsgespräche und 
Diskussionen in Berliner Schulen so-
wie mit der Berliner Schulverwal-
tung auf dem Arbeitsprogramm.
Im Rahmen des Besuchs von Regie-
rungsrat Hugo Quaderer weilen auch 
Vertreter der Universität Liechten-
stein in Berlin, um den Wissen-
schaftsstandort Liechtenstein be-
kannter zu machen. «Bildung und 
Forschung sind international und 
Liechtenstein als kleines Land ist 
immer an Kooperationen im tertiä-
ren Bereich interessiert. Wir haben 
uns deshalb früh international aus-
gerichtet und als eines der ersten 
Länder alle Vorgaben des Bologna-
Prozesses umgesetzt. Kooperatio-
nen müssen aber vor allem auch von 
den Institutionen selbst, also den 
Universitäten, etabliert und schliess-
lich gelebt werden», wird Quaderer 
in der vor der Abreise verschickten 
Pressemitteilung zitiert. (red/ikr)

ANZEIGE

Teure Joints: 2000 Franken Strafe, 
aber keinen Eintrag im Strafregister
Gericht Mit einem blauen 
Auge, sprich Diversion, kam 
ein 24-jähriger Drogenkonsu-
ment am Dienstag vor Ge-
richt davon.

VON JOHANNES MATTIVI

Die Verhandlung war rasch erledigt, 
denn der 24-Jährige gestand ohne 
Umschweife die ihm zur Last geleg-
ten Taten. So hatte der 24-Jährige in 
den vergangenen gut anderthalb 
Jahren in unerhobener Menge Can-
nabis gekauft, besessen und konsu-
miert. Erschwerend kam hinzu, dass 
er von seinem Cannabis auch an Kol-
legen zumindest geringe Mengen ab-
gab. Drogenweitergabe – ob ver-
schenkt, verkauft oder beim gemein-
schaftlichen Konsum weitergereicht 
– wird deutlich höher bestraft als 
blosser Eigenkonsum. Aufgeflogen 
war der Beschuldigte eher durch Zu-
fall. Im Februar dieses Jahres war er 
mit dem Auto auf der Landstrasse 
unterwegs, eingeraucht und mit 
deutlich überhöhter Geschwindig-
keit. In einer engen Linkskurve kam, 
wegen des hohen Tempos ins Schleu-

dern und hätte beinahe zwei Polizis-
ten gerammt. Die Polizisten waren 
als Zeugen vor Gericht geladen, ihre 
Aussage war aber nach dem Ge-
ständnis des 24-Jährigen nicht mehr 
nötig. Der Richter schlug dem jun-
gen Mann die diversionelle Einstel-

lung des Strafverfahrens gegen Zah-
lung eines Geldbetrags vor: 2000 
Franken an die Staatskasse, zahlbar 
in fünf Monatsraten à 400 Franken. 
Der Beschuldigte und der Staatsan-
walt erklärten sich damit einver-
standen.

Ein 24-jähriger Drogenkonsument kam gestern vor Gericht mit einer Diversion 
und 2000 Franken Zahlung an die Staatskasse davon. (Foto: Shutterstock)

«Geringe Relevanz»

Keine Diplomaten-
pässe mehr für
Exregierungräte

VADUZ Die Regierung hat am Diens-
tag die Verordnung über die Abände-
rung der Heimatschriftenverord-
nung genehmigt. Sie tritt am 1. April 
2012 in Kraft. Bis anhin konnten Re-
gierungsmitglieder auch nach Ablauf 
ihrer Mandatsdauer einen Diploma-
tenpass beantragen. Derzeit verfü-
gen jedoch lediglich neun ehemalige 
Regierungsmitglieder über einen Di-
plomatenpass. «Aufgrund dieser ge-
ringen praktischen Relevanz der Di-
plomatenpässe für ehemalige Regie-
rungsmitglieder hat die Regierung 
mit einer Abänderung der Heimat-
schriftenverordnung beschlossen», 
heisst es in der Mitteilung vom Diens-
tag. Bereits ausgestellte Diplomaten-
pässe bleiben bis zu deren Ablauf 
gültig. Gleichzeitig mit der Abschaf-
fung des Diplomatenpasses für Exre-
gierungsmitglieder wurde das Ver-
fahren zur Beantragung eines Diplo-
matenpasses dahingehend präzi-
siert, dass für eine Ausstellung je-
weils die Zustimmung des zuständi-
gen Ressortinhabers, des Landge-
richts- oder Landtagspräsidenten 
vorliegen muss. Insgesamt sind heu-
te knapp 90 Personen im Besitz eines 
Diplomatenpasses. (red/ikr)

Sömmerung

Regierung winkt 
Verordnung durch
VADUZ Wie bereits in den vergange-
nen Jahren genehmigte die Regie-
rung auch für die Alpsaison 2012 die 
für die Sömmerung relevanten Vete-
rinärvorschriften in Form einer Ver-
ordnung. Im Vergleich zum Vorjahr 
wurde die Verordnung jedoch sprach-
lich und inhaltlich überarbeitet und 
präzisiert, teilte die Regierung am 
Dienstag mit. U. a. wurde die allge-
mein gehaltene Forderung, wonach 
Sömmerungstiere gesund und kör-
perlich belastbar sein müssen, er-
gänzt. Die aufgeführten Tiere müs-
sen frei von Krankheiten sein. Die 
Sömmerungsverordnung gilt jeweils 
für die laufende Alpsaison. (red/ikr)

Spannende Bestandsaufnahme in 
Sachen Kirche, Glaube und Religion
Vielfalt Gemeinsam mit dem Liechtenstein-Institut präsentierte das Institut für interkulturelle und religiöse Forschung am 
Dienstagabend die Ergebnisse zum Forschungsprojekt «Religiöse Vielfalt im Alpenrheintal».

VON WALTER DE MEIJER

Frauen beten öfter, inniger 
und mehr als Männer, Mus-
lime am eifrigsten. Christen 
mögen Muslime und Anders-

denkende nicht unbedingt leiden – 
bei den Muslimen ist es nicht anders: 
Ihnen sind Katholiken, Christen und 
Mitglieder aller anderen Glaubens-
gemeinschaften ein Dorn im Auge. 
Hindus und Buddhisten geben sich 
ausgeglichen und tolerant, können 
aber ganz und gar nicht mit den Mus-
limen. Diese und Hunderte andere 
überaus interessante Fakten liefert 
die Auswertung des ambitionierten 
Forschungsprojekts «Religiöse Viel-
falt im Alpenrheintal». Dieses war 
auf drei Jahre von 2009 bis 2011 aus-
gelegt und konnte dank der gross-
zügigen fi nanziellen Unterstützung 
seitens der Fürstlichen Regierung 
durchgeführt werden. Gestern wur-
den die Ergebnisse unter anderem 
der Presse präsentiert.

Religion macht Geschichte
Im vorliegenden Heft «Religiöse 
Vielfalt im Alpenrheintal», 265 Sei-
ten stark, werden alle religiösen As-
pekte von Lustenau bis Balzers beid-
seitig des Rheins historisch wie auch 
demografisch haarklein untersucht 
und in Zusammenhang gebracht 
auch mit weltpolitischen Ereignis-
sen wie beispielsweise der Völker-
wanderung, der Reformation und 
dem Zweiten Weltkrieg. Alfred Du-
bach, Vorstandsmitglied des Euro-
päischen Instituts für interkulturelle 
und interreligiöse Forschung, er-
klärte das umfangreiche Werk an-
hand eines etwa dreiviertelstündi-
gen Vortrags und zeigte die dramati-
schen Entwicklungen über knapp 
zweieinhalbtausend Jahre auf. 
«Vieles beeinflusst Religion und reli-
giöses Verhalten», weiss der Fach-
mann – und in den vergangenen 
hundert Jahren hätten wahrlich epo-
chale gesellschaftliche Veränderun-
gen stattgefunden. «Dementspre-
chend nivelliert haben sich auch re-
ligiöses Verhalten und religiöse Be-
dürfnisse.» Die tragenden Einflüsse 
für diesen Wandel sind beispielswei-
se hoher Bildungsstandard, Infor-
mationsfluss durch die Massenmedi-
en, Ausbau der sozialen Absiche-
rung oder geografische und soziale 

Mobilität – um nur einige zu nennen. 
«Daraus resultiert eine Verschie-
bung der religiösen Landschaft», 
meint Dubach. 
«Der kirchlich be-
stimmte Lebens-
sinn geht zurück, 
der religiöse Eigen-
sinn wird stärker. 
Mit diktierter und 
dogmatischer Reli-
giosität können die 
Menschen dann nicht mehr viel an-
fangen – die Religiosität ist heute er-
lebnisorientiert organisiert.»

Kirche auf Talfahrt
Keine Frage: Katholische und evan-
gelische Kirchen haben momentan 
schlechte Karten: «Die Konjunktur 
für Glauben und Kirche ist nicht op-
timal», bemerkt Wilfried Marxer, 
der Direktor des Liechtenstein-Insti-
tuts in seinem Vortrag. Lediglich an-
dere Konfessionen – allen voran der 
Islam – verzeichnen seit einigen 
Jahrzehnten enorme Zuwächse.
Grosse Sorgen bereitet den Kirchen 
auch die Anzahl der Austritte. «Vor 
allem Menschen im Alter zwischen 
20 und 60 Jahren drehen im unter-
suchten Gebiet den Amtskirchen 
den Rücken. Was in den 70er-Jahren 
zaghaft einsetzte, erreichte im ers-

ten Jahrzehnt des neuen Millenni-
ums ungeahnte Höhepunkte.»
Kaum zu glauben, so die Erkenntnis 

aus dem Bericht, 
wie viele religiö-
se Gemeinschaf-
ten im Alpen-
rhein-Gebiet wir-
ken: «Katholi-
sche, evangeli-
sche und christ-
katholische Kir-

che, Ordensgemeinschaften der Ka-
tholischen Kirche, Migrantenge-
meinden, evangelikal-freikirchliche 
Gemeinschaften, christliche End-
zeit- und Apostelgemeinden, jüdi-
sche Glaubensgemeinschaften, östli-
che Religionen, neue spirituelle Ent-
wicklungen, interreligiöse und öku-
menische Projekte und muslimische 
Gemeinschaften sind einige davon»,  
so Dubach. Während die Amtskir-
chen ihre Mitglieder über den Kir-
chenbeitrag definieren, müssten an-
dere Glaubensgruppen stets Über-
zeugungsarbeit leisten, was die Rek-
rutierung von Mitgliedern deutlich 
erschwert, weiss der Experte. Das 
sei der wesentliche Unterschied vom 
einen zum anderen.
Die aufwendige Arbeit ist das Resul-
tat von Recherchen bei vielerlei 
Quellen: Selbstdarstellung von reli-

giösen Gemeinschaften, kantonale 
und regionale Religionsführer, 
Pfarrblätter, Webseiten, Statistische 
Ämter, kirchliche Stellen und Ge-
spräche mit informierten Personen 
lieferten Material für das Mammut-
werk, das es übrigens auch zum He-
runterladen auf der Webseite des 
Liechtenstein-Instituts gibt. 

Religion als Konfliktpotenzial
Auf die Verhältnisse in Liechtenstein 
ging Wilfried Marxer ein. «In Liech-
tenstein herrscht selbstverständlich 
Religionsfreiheit. Eine besondere 
Stellung nimmt dabei die römisch-
katholische Kirche ein, die Landes-
kirche ist und als solche besondere 
Privilegien sowie den Schutz durch 
den Staat geniesst. Anderen Konfes-
sionen ist selbstverständlich die 
freie Religionsausübung gewährleis-
tet. Diese Situation sorgt aber mitun-
ter für Konfliktstoff, denn was zählt 
alles zur freien Religionsausübung? 
Auch Recht auf Gebets- und An-
dachtsräume? Oder religiöse Erzie-
hung, Friedhöfe, Rituale, Feiertage 
und Finanzierung?» So gesehen 
wird die Geschichte von Religion, 
Glauben und Kirche weitergeschrie-
ben. Die Lektüre des Werkes trägt 
dabei sicher zum gegenseitigen Ver-
ständnis und zu Toleranz bei.

«In Sachen Religion und 

Glaube ist der Mensch 

geneigt, vieles 

auszuprobieren.»

ALFRED DUBACH
INSTITUT FÜR INTERRELIGIÖSE FORSCHUNG

Referierte über die Forschungsergebnisse in Sachen «Religiöse Vielfalt im Alpenrheintal»: Alfred Dubach. (Foto: Paul Trummer)
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